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Die La§e
auf dem Kriegsschauplatz

Die Abessinier täglich besser bewaffnet — Italiens Generale
für langsamen Vormarsch

Von Oberstleutnant a . D . Benary .
Die letzten Tage im italienisch- abessinischen Konflikt ha¬

ben dem Staatsmann mehr als dem Politiker gehört . Sie
haben Italien eine sichtbare Entspannung der Lage be¬
schert. Die Gefahr einer bewaffnetenEinmischung
Englands zugunsten Abessiniens scheint s o
gut wie beseitigt . Der Name Tanasee , die Absicht ei¬
nes italienischen Vormarsches in Richtung auf die Nilquel¬
len und längs der englischen Kolonie Kenya tauchen in den
italienischen Heeresberichten und den Nachrichten der ita¬
lienischen Kriegsberichterstatter nicht mehr auf . Die Mel¬
dungen über eine weitere Verstärkung der kubischen Front
sind verstummt . Eine der nach Lybien bereits entsandten
Divisionen wurde sogar zurückgezogen .

So brauchen dank der Politik der eigenen und der be¬
freundeten Staatsmänner die italienischen Heerführer nicht
mehr rückwärts zu schauen, nicht mehr um eine plötzliche Un¬
terbindung ihrer rückwärtigen Verbindungen besorgt zu
sein . Sie können ihren Blick unverwandt nach vorwärts
richten und alle ihre Kräfte an die Niederwerfung ihres
Kampfgegners setzen . Freilich wird jetzt auch der Staats¬
mann kommen und den Lohn für seine Rückendeckung ein¬
fordern . Er wird von dem Soldaten verlangen , daß er der
Heimat und der Umwelt Geduld nicht zu lange auf die
Probe stellt , daß er eine Entscheidung herbeiführt , bevor
sich die augenblickliche Gunst der internationalen Lage nicht
durch unvorhergesehene Zwischenfälle ins Gegenteil ver¬
kehrt. Auch der Soldat wird sich solchen Eedankengängen
nicht verschließen und sich zudem sagen , daß die Zeit nicht
für ihn , sondern für den Gegner arbeitet , da nach Aufhe¬
bung des Waffeneinfuhrverbots neuzeitliches Kampfgerät
jeglicher Art den Abessiniern zugeleitet werden kann und
die Widerstandskraft des Feindes wächst. Ob aber er unter
dem Drucke der tatsächlichen Frontlage den Wünschen der
Heimat weitgehend Gehör schenken kann , ist eine andere
Frage . Er wird um erstrebenswerter politischer Erfolge wil¬
len nicht leichtsinnig Kampfhandlungen überspannen , die
noch nicht zur Entscheidung herangereift sind und deren
Mißlingen nicht gutzumachende Rückschläge nach sich ziehen
könnte. Er wird gerade auf afrikanischem Boden , wo der
Zeiger des Werdens sowieso geruhsamer vorwärts rückt, lie¬
ber langsam und sicher , als überstürzt und unbedacht han¬
deln . Aus dieser Spannung zwischen Wunsch und Wirklich¬
keit in der Heimat und an der Front sind die immer wieder¬
kehrenden und wenig wahrscheinlichen Meldungen von ei¬
nem Konflikt zwischen dem italienischen Oberbefehlshaber
de Bono einerseits und dem italienischen Ministerpräsiden¬
ten und seinem militärischen Berater Marschall Badoglio
andererseits zu erklären , sind die Alarmnachrichten zu wer¬
ten , die nicht nur in der italienischen, sondern auch in der
gesamten europäischen Presse von dem Beginn einer ita¬
lienischen Entscheidungsoffensive bald an der
Nordsront , bald an der Südfront auftauchen.

In Wirklichkeit hat es sich feit dem Ende der vergangenen
Woche nur um örtliche Kämpfe gehandelt , die allenfalls der
Gewinnung einer besseren Ausgangsbasis für den kommen¬
den Großangriff dienen sollten. An der Nordfront scheint
es — abgesehen von einigen Fliegerstreifzügen — nicht ein¬
mal zu diesen gekommen zu sein . An der Südfront ist durch
die Eroberung einiger Dörfer und Stützpunkte die Beherr¬
schung der wichtigen Vormarschstraße im Tale des Dschebeli-
Flusfes sichergestellt worden . Die Abessinier sind nur hierund da zu erfolglosen Gegenstößen geschritten.

Ueberraschend ist die nächste Meldung , daß das Angriffs¬
ziel der Italiener an der Südfront Gorohai sein soll,von dem die Spitzen ihrer Kolonnen noch 50 englische Mei¬
len entfernt seien . Die Besetzung von Eorohai ist nämlich
schon vor Tagen gemeldet worden , lleberhaupt scheint die
Luge der Italiener an der Südfront nicht so günstig zu sein ,wie ihre Heeresberichte vorgeben : Nach Privatmeldungen
aus Rom sollen ihre Truppen in der ungesunden Tiefebene
Ogaden erheblich unter Wassermangel und Fiebererkran¬
kungen zu leiden haben . Auch sollen nach abessinischen Quel¬
len erhebliche Verstärkungen nach Süden in Marsch gesetzt

Die Lage an der Ostfront ist nach wie vor ungeklc
von einem Vormarsch der Italic ,

^ Dcmakil , noch von einem Eindringen größe
abessmlscher Streitkräfte in Eritrea sind bestätigt wardDie Kampfhandlung scheint weiter um das Berqmassiv i
Muss « Alt zu .gehen.

Auf allen Fronten tritt das wohlverständliche Bestrel
n ^ hervor , Versprechungen und Verheißuncstatt Maschinengewehre und Kanonen sprechen zu lass

Zwietracht in die Reihen ihre GegnerNagen. Die Einsetzung des Ras Hatte Selassie, des Soh ,

des zu den Italienern üvergegangenen Ras Gugsa als Gou¬
verneur der Provinz Tiare , die Sklavenbefreiung in den be¬
setzten Gebiete sind dafür Beispiele. Nach italienischen Be¬
richten hat man mit dieser uralten Kampfmethode Erfolg :
Die Zahl der Häuptlinge und Stämme , die ihre Unterwer¬
fung anbieten , mehrt sich . Aber auch die neuzeitliche Form
der Propaganda wird in den Kriegsrahmen gespannt :
Filmvorführungen in Adua sollen die Bevölkerung des be¬
setzten Gebietes von den Segnungen des faschistischen Staa¬
tes und der Stärke der italienischen Armee überzeugen und
ihre Treue zu der neuen Regierung festigen

Die Abessinier aber werfen die Flinte noch lange nicht ins
Korn . Aus Malaie kommen Nachrichten , daß zahlreiche Ein¬
geborene, die rechtzeitig aus dem besetzten Gebiet gewichen
sind , sich dort dem Heeresdienst zur Verfügung stellen . Und
der abessinische Mobilmachungsbefehl , der jetzt in Europa
bekannt geworden ist , besagt , daß jeder Mann vom Knaben
ab , der den Speer zu tragen vermöge, mobilisiert sei und
daß er . gleichgültig, ob er verheiratet sei oder nicht , eine
Frau mttzubringen habe, die seinen Proviant trüge , für
ihn koche und wasche Die Kämpfe, die noch bevorstehen,
sind also schwer. Mit entscheidenden Erfolgen ist noch
lange nicht zu rechnen .

ÄWich der Lssdsiltt
PMMents-MsMche

Churchills Angriffe auf Deutschland
London , 25. Okt Der dritte Tag der außenpolitischen Aus¬

sprache im . Unterhaus begann mit einer Rede des konservativen
Abgeordneten Winston Churchill , der sich sofort dem Thema
der deutschen Aufrüstung zuwandte . Der Umfang und
Las Tempo der deutschen Wiederaufrüstung , so führte er aus,
sei seit seiner letzten Rebe unbarmherzig fortgesetzt worden . Ganz
Deutschland sei ein bewaffnetes Lager . Eine mächtige Armee
sei im Entstehen . Aber die Deutschen füllten nicht nur ihre eige¬
nen ungeheuren Magazine , sondern sie seien auch in der Lage,
gewisse Mengen an Munition auszuführen . Schnell werde die
deutsche Luftwaffe aufgebaut . Für England bestehe vorerst keine
Aussicht, die Stärke der deutschen Luftstreitkräste zu erreichen
oder Deutschland in naher Zukunft zu überholen , was England
auch immer tun möge . Er wolle, so fuhr Churchill fort , nicht be¬
haupten , daß sich die deutsche Wiederaufrüstung gegen England
richte. Vielleicht seien die Engländer die letzten , die die Deut¬
schen anzugreisen wünschten. Es werde sogar eine Theorie auf-
gestellt, wonach die Deutschen nur aus nationaler Selbstachtung
aufrüsteten und sie niemanden zu verletzen gedächten. Was andere
auch denken mögen, er avage zu behaupten , daß England keine
Sorge habe , die mit der durch die deutsche Wiederaufrüstung ver¬
ursachten Sorge verglichen werden könne . Er grolle dem deutschen
Volke nicht : er habe viele deutsche Freunde und hege eine leb¬
hafte Bewunderung für ihre ausgezeichneten geistigen, wissen¬
schaftlichen und künstlerischen Eigenschaften. Nur ein im Frieden
mit sich selbst lebendes Deutschland, das keinen Haß mehr im
Herzen habe könne Europa von seinen Gefahren , von seiner
Furcht befreien .

Churchill ging dann zum italienisch-abessinischen Streit über ,
der , wie er sagte, im Verhältnis zu dem soeben von ihm be¬
schriebenen Gefahren eine Angelegenheit von nur sehr geringer
Bedeutung sei Er glaube nicht, daß Mussolini sich auf das
abessinische Abenteuer eingelassen hätte, wenn er nicht di« tiefen
Besorgnisse Frankreichs über die deutsche Wiederaufrüstung und
und die militärische Schwäche Englands zu Lande und zu Wasser
erkannt hätte. Churchill verteidigte dann die Haltung Frank¬
reichs.

Memelfrage in der Unterhaus-Aussprache
Der konservative Abg. Hauvtmann Cazalet erklärte , daß

die deut >cke Wiederaufrüstung nickt aeaen Eng¬

Kurze Tagesübersicht
Ausländische Blätter berichten über einen Republikaner -

Aufstand auf Kreta . In Athen wird dies bestritten , aber
zugegeben , daß Republikaner verhaftet wurden .

Der radikalsozialistische Parteitag in Paris sprach sich für
internationale Zusammenarbeit und kollektive Sicherheit
im Rahmen Genfs aus. *

In London wurde das Parlament mit einer Thronrede
aus unbestimmte Zeit vertagt. Die Auslösung ist bereits
verfügt.

Der Winter hat im Norden einen starken Vorstoß ge¬
macht ; der Harz, das Riesen- und Erzgebirge und die Eifel
liegen im Schnee .

*
Die Reichssteuereinnahmen ergaben im ersten Halbjahr

des Rechnungsjahres ein Mehraufkommen von 514,8 Mil¬
lionen gegenüber dem Vorjahr.

land gerichtet sei . Man sag« oft, daß der Volkerbund eine
Organisation derjenigen sei, die sich irgend einer Erweiterung
der deutschen Rechte oder Forderungen widersetze . Heute sei aber
die Gelegenheit vorhanden , um zu zeigen, daß der Völkerbund
eher dazu bereit ist, die Probleme der besiegten Staaten zu
lösen, als den Status quo der Siegermächte aufrecht zu erhalten.
Eines dieser Probleme sei die Memelfrage . Heute sei ' m
Memelgebiei ein vollkommen künstliches Regime vorhanden .
„Wir müssen einsehen , daß es ein Fehler in den Friedensverträ¬
gen war, die 14V VVV Einwohner des Memelgebietes, die 8VV
Jahre lang unter deutscher Herrschaft waren, unter die Sou¬
veränität eines ausländischenStaates zu stellen . Ich glaube fer¬
ner, daß es ein Fehler der Alliierten und des Völkerbundes im
Jahre 1824 war, dem litauischen Staatsstreich nachzugebe« und
ein rein künstliches Regime zu errichten ." Der Abgeordnete fuhr
fort, es erscheine ihm als Lösung des Memelproblems eine inter¬
nationale Kontrolle auf ein« Reihe von Fahren für nötig , wo¬
rauf eine neue Erwägung des Problems und möglicherweise
eine Volksentscheidung vorgenommen werden müßten .
Er habe keine unterrichtete Persönlichkeit getroffen , die nicht
die gegenwärtige Lage in Memel als unmöglich
betrachtete . Der Redner wies dann auf die Notwendigkeit einer
Abänderung der Friedensverträge und von Maßnahmen wirt¬
schaftlicher Expansion hin . Er schlägt vor , Deutschland sehr be¬
trächtliche wirtschaftliche Zugeständnisse sowohl in Europa als
auch außerhalb Europas zu machen, vorausgesetzt , daß es in den
Völkerbund zurückkehre und eine solche Regelung im Rahmen
eines allgemeinen Abrüstungsplanes stehen würde .

Die Debatte wurde durch den
Innenminister Sir John Simon

abgeschlossen . Er teilte mit , daß er auf Ersuchen des Außen¬
ministers noch eine Erklärung zum it allen isch - ab e >-
sinischen Konflikt abzugeben habe, da es sich darum
handle , ein Mißverständnis zu beseitigen. „Ich spreche mit der
Autorität der ganzen Regierung , wenn ich erkläre , daß die Be¬
schuldigung, England habe die Zusammenarbeit mit dem Völker¬
bund aufgegeben , überhaupt nicht wahr ist. Von Anfang dieses
Konfliktes an war die Politik der englischen Regierung vor
allen Dingen darauf gerichtet, salls möglich eine Regelung zu
fördern , die nicht nur im Rahmen der Völkerbundssahung steht,
sondern auch für die beiden streitbaren Parteien annehmbar sein
würde Wir tun weder etwas hinter dem Rücken des Völker¬
bundes , noch haben wir auch nur einen Augenblick d . gedacht ,
dies zu tun. (Beifall auf der Ministerbank .) Wir !>aven ferner
nicht die Absicht , als Mitglied eines kollektiven Sy¬
stems in der Wirksammachung unserer Verpflichtungen unter
der Völkerbundssatzung zu schwanken . Wir hoffen, daß eine
schnelle und befriedigende Lösung zustandekommt,
aber sie muß imRahmendesVölkerbundes liegen und
von den drei betroffenen Parteien , nämlich Italien , Abessinien
und dem Völkerbund , angenommen werden.

" (Beifall.)
Sir John Srmon behandelte hierauf noch einige innenpolitische

Fragen, worauf die große Aussprache des Unterhauses nach einer
Dauer von drei Tagen abgeschlossen wurde. Eine Abstimmung
wurde nicht mehr vorgenommen.

Englische Thronrede
London , 28 Okt. Das englische Parlament wurde am Frei¬

tag vorn - ^ g um 11 .3V Uhr, wie vorgesehen, aus unl-esii -nuue
Zeit vertagt. Die Vertagung spielte sich in den üblichen For¬
men ad , inoem das Unterhaus in das Oberhaus gebeten wurde ,
um dort eine Thronrede entgegenzunehmen .

Die Thronrede des Königs stellt , wie üblich, einen Rückblick
auf die Tätigkeit der vergangenen Sitzungsperiode dar . Sie eni -
hält daher lediglich eine Aufzählung der wichtigsten Ereignisse
dieser Zeit. Nur an einer Stelle der Rede wird auf die Außen¬
politik Bezug genommen . In ihr wird u . a . darauf hin¬
gewiesen, daß die Beziehungen Großbritanniens zu anderen
fremden Mädchten weiter freundschaftlich geblieben seien. Eine
kritische Lage sei bedauerlicherweise zwistlM Italien und Abes¬
sinien entstanden , d : e größte Sorge bereite . Von vem Augenblick
des Auiklackerns des Streites an habe tue britische Regierung
ihr äußerstes geran , um sowohl allein wie auch in Zusammen¬
arbeit mit anderen Mitgliedstaaten des Völkerbundes eine fried¬
liche Lösung herbeizuführen . Bedauerlicherweise hätten diese
ständigen Bemühungen eine Gewaltanwendung nicht verhindern
können. Die britische Regierung habe loyal die Anstrengung
des Völkerbundes unterstützt , um den Frieden wieder herzustellen
und eine gerechte Regelung des Völkerbundes zu finden.

Italienische Triedensfiihler ?
London , 25. Okt. Die Londoner Morgenblätter sind der Ansicht ,

daß die Nachrichten über italienische Friedensfühler
zutreffen , daß aber die Besprechungen vorläufig noch zu keinem
festen Plan geführt haben .

Der Pariser „Times" -Verichterstatter sagt, die französische Er¬
klärung , daß Laval keinen italienischen Vorschlag an den bri¬
tischen Botschafter weitergeleitet habe , entkräfte nicht die all¬
gemeine Annahme , daß zwischen Paris und Rom und zwischen
London und Rom ein diplomatischer Meinungsaustausch im
Gange sei , der auf eine Verhandlungsgrundlage abziele.

„News Chronicle " nimmt Anstoß an der Aeutzerung Edens
vom Mittwock . daß er auiricktia auf eine Vereinbarung



Hoffe , bevor die wirtschaftlichen Sühnemaßnah¬
men in Kraft treten . Das Blatt fragt , worauf sich diese
geheimnisvolle Hoffnung gründe und ob man vielleicht daran
denke , Abessinien eine „Regelung " aufzuerlegen , die auf einer
geheimen Konferenz zwischen England , Frankreich und Italien
verabredet worden sei . Auf der Sitzung des Sanktionsausschusses
am Donnerstag nächster Woche werde sich zeigen, bis zu welchem
Maße die Aenderung der britischen Politik gegenüber dem
Völkerbund die Aussichten auf einen starken gemeinsamen Druck
zur Beendigung des Krieges vermindert habe . In Regierungs¬
kreisen werde eine Aenderung der britischen Außenpolitik in
Abrede gestellt, aber die Ableugnung habe weniger Gewicht als
die Tatsache , daß die neueste Rede Hoares in Italien Befriedi¬
gung und in Abessinien Enttäuschung hervorgerufen habe.

„Daily Herald " spricht von einem kläglichen Front¬
wechsel und von verstohlenen Unterredungen
zwischen Rom und London und sagt , Mussolini , der jetzt
glaube , vor ernsten Sühnemaßnahmen sicher zu sein , erwarte , daß
die britische Regierung ihren Rückzug fortsetzt , falls er selbst
fest bleibe.

Zurückziehung einer Division aus Lydien
Die „Fühlungnahmen "

Rom , 18 . Okt. Am Donnerstag abend wurde in Rom amt -
lichbekanntgegeben , daß die italienische Regierung eine
Division aus Libyen zurückgezogen und in die Heimat abbernfen
hat . Mit der Rückbeförderung der Division soll unverzüglich be¬
gonnen werden. Die in Libyen stehenden italienischen Streit¬
kräfte werden damit um 18 000 Mann verringert .

Ausdrücklich wird in zuständigen Kreisen erklärt , daß diese
Zurückziehung spontan und bedingungslos erfolgt s e i .
Mit irgend welchen Maßnahmen oder Forderungen sei sie nicht
verknüpft worden . So habe Italien vor allem nicht als Voraus¬
setzung für diese Maßnahme verlangt , daß England seine Flotte
im Mittelmeer verringert . Immerhin wird in maßgebenden
Kreisen die Hoffnung ausgesprochen, daß, nachdem Italien eine
derartige bedeutungsvolle Geste getan habe , auch von anderer
Seite zur Entspannung der Lage im Mittelmeer beigetragsn
werde. Vorläufig ist hier noch nicht bekannt , ob England Schiffe
aus dem Mittelmeer zurückgezogen oder hierüber feste Beschlüsse
gefaßt habe . Die italienische Maßnahme sei von dem Geiste ge¬
tragen , die schon genug verwickelte Lage im italienisch- abessini -
schen Streit nicht noch durch neue Verwicklungen im Mittelmecr
weiter zu erschweren, sondern alles zu tun , was zu einer Er¬
leichterung der Atmosphäre führen könnte.

Zur politischen Lage wird hier erklärt , es treffe keinesfalls
zu, daß bereits über einen festen Plan verhandelt werde. Es
handle sich bei den augenblicklich in Gang befindlichen diplo¬
matischen Besprechungen nach wie vor um Fühlung¬
nahmen , die darauf gerichtet seien , die augenblickliche Lage
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen . Angaben , auf welcher
Linie sich diese Verhandlungen bewegen, werden von italienischer
Seite nicht gemacht. Man betont in politischen Kreisen überdies ,
daß das Schwergewicht der Besprechungen in Paris und Lon¬
don liege.

Vom Kriegsschauplatz
Italienischer Vormarsch am Webi Schebeli

Rom , 25 . Okt. Als amtliche Verlautbarung Nr . 28 wird Frei¬
tag mittag in Rom der neueste Heeresbericht herausgegeben , der
interessante Angaben über die militärischen Ereignisse an der
Somalifront enthält . Der Heeresbericht hat folgenden Wort¬
laut : An der Somalifront wird das militärische Vorgehen
in der Gegend von Schebeli fortgesetzt. Nach der Einnahme des
befestigten Ortes Dagnerci wurde der Vormarsch am Fluß ent¬
lang fortgesetzt, wobei zahlreiche am Ufer liegende Dörfer be¬
setzt wurden . Eine Abteilung Dubat unter dem Befehl des
Leutnants Moreo , die von Eoddere her vorgingen , hat das Dorf
Kalaffo , den Hauptort des Bezirks Delle Schiavelli genommen.
Zahlreiche Stammeshäuptlinge haben sich unterworfen und ihre
Waffen den Italienern übergeben . Hierdurch kamen 800 Ge¬
wehre in italienischen Besitz. Der Sultan von Schiavelli , der zu
den Italienern übergegangen war . hat mit seinen Bewaffneten
die Flanke der italienischen Truppen gedeckt und dadurch einen
siegreichen Zusammenstoß mit feindlichen Truppen in der Nähe
des Dorfes Gbeledi unterstützt . Das Dorf wurde genommen.

Die Luftwaffe führte im Gebiet von Ogade n Aufklärungs -

flüge aus , wobei sie bis Sassabane , Eiuba und Magallo vor¬
drang und erfolgreiche Bombenabwürfe auf militärische Punkte
vornahm . .

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann .

7, Nachdruck verboten
Wild tobten die Gedanken hinter ihrer Stirn . Wieder

irrten sie zu Harald , der irgendwo auf dem Meer einem
unbekannten Schicksal entgegenfuhr .

Kühn und abenteuerlich entstanden Pläne in Veras Hirn .
Wenn sie heute Nacht gewann — und sie mußte gewin¬

nen , dann konnte sie sofort nach Amsheim fahren , um recht¬
zeitig die Wechsel einzulösen, ehe Schloß Falkenber-g zur
Versteigerung gelangte.

Dann konnte sie Harald depeschieren , daß sie ihm sein
Erbe erhalten wollte, bis er wieder heimkehrte.

Jetzt , da sie Conte Easpillo verloren hatte, begann sie
wieder darauf zu hoffen , Harald für sich zu gewinnen.

UUd in dieser Hoffnung setzte sie sich an den Spieltisch ,
um mit fremdem Geld das Glück zu zwingen, ihr reichen
Gewinn in den Schoß zu werfen.

Die meisten Stunden des Tages verbrachte Harald von
Falkenberg auf dem Bootsdeck , wo er sich einen einsamen
Platz ausgesucht hatte , um ungestört seinen Gedanken nach¬
hängen zu können.

Er mied die Gesellschaft der anderen Passagiere und
ging allen Festlichkeiten aus dem Wege.

Das Herz war ihm schwer, und manchmal ballte er in
ohnmächtigem Zorn seine Hände zu Fäusten .

So oft er die Augen schloß , sah er Martin Overhos vor
sich , sah den Bauern alles zerstören, was an die Glanzzeit
der Falkenberg erinnerte .

Der Schmerz um den Verlust von Schloß Falkenberg
verließ ihn nicht . Jeden Tag , wenn er in seiner Kabine das
Kalenderblatt abrih , dachte er daran , daß die Zeit immer
näher rückte, die Martin Overhos zum Schlohherrn von
FalkeNberg machen würde .

Nur eines war ihm tröstliche Gewißheit . Er wußte , daß
Regina mit den Plänen ihres Vaters nicht einverstanden
Hein würde.

Von der Eritrea -Front ist nichts Neues zu melden , außer daß
die Vorhut fortlaufend ihre Stellungen in Tigre nach vorn ver¬
legt , wobei sie von der Bevölkerung mit Begeisterung ausge¬
nommen wird .

«

Italienische Fliegertätigkeit in Abessinien
Addis Abeba , 28 . Okt . Die italienische Fliegertätigkeit an der

Südfront wurde am Freitag entgegen den Erwartungen der
Abessinier wieder ausgenommen . Zahlreiche Ortschaften am Webi
Schebeli-Flutz und vor allem der Hauptstützpunkt der abessini-
schen Truppen Grahei wurde mit Bomben belegt .

Am Freitag abend traf in Addis Abeba eine amerikanische
Missionarin ein, die nur von ihren Dienern begleitet aus dem
Inneren Sudan nach der abessinischen Hauptstadt gereist war .
Sie berichtete, daß sie während ihrer lltägigen Reise großen
abessinischen Truppenabteilungen begegnet sei, di'e sich auf dem
Wege in die Kampfgebiete befanden . Sie habe aber ihre Reise
vollkommen unbelästigt durchführen können Ueberall . auch im
Innern des Landes , habe völlige Ruhe geherrscht.

5V WO Mann durchziehen Addis Abeba
Addis Abeba, 25. Okt . Seit Donnerstag marschieren unab¬

lässig abessinische Truppen durch die Hauptstadt . Es sind etwa
8V 000 Mann , die aus der Provinz Kafia und dem benachbarten
Wollega kommen und sich an die Front begeben. An der Spitze
dieser Truppen steht der Gouverneur von Kaffa , Ras Getatshu .
der Sohn des berühmten Adua -Kämpfers Ras Abate . Ras Ge-
tatschu war übrigens seinerzeit Gesandter Abessiniens in Paris
und vertrat die abesstnUchen Interessen in Genf. Der Negris
nahm am Donnerstag abend gemeinsam mit Ras Getatschu den
Vorbeimarsch der Truppen ab . Von beiden Fronten wird nichts
Neues berichtet. Ueberall herrscht Ruhe .

Italien und die ausländischen Rundfunksender
Bozen, 25 . Okt. Die Südtiroler Gemeinden haben im Aufträge

des Bozener Präfekten an alle Besitzer von Rundfunkgeräten in

öffentlichen Lokalen die Weisung ergehen lassen , daß der Em¬

pfang von Nachrichten nur durch die italienischen Sender ver¬
mittelt werden darf . Die Einstellung der Apparate auf Aus¬
landssender wurde unter Strafe gestellt.

Kein Eingreifen des Heiligen Stuhles
Rom , 25 . Okt . Der Informationsdienst „La Corrijpondenza "

wendet sich unter Berufung auf vatikanische Kreise in einer sehr
scharf gehaltenen Erklärung gegen die Gerüchte, daß von Seiten
des Päpstlichen Stuhles irgendwie vermittelnd in die augen¬
blickliche internationale Lage eingegrifsen werde.

MMW
' '

Weltbild (M ) .
Weltreise der „Karlsruhe "

Der Kreuzer „Karlsruhe " verließ seinen Heimathafen Kiel
zu einer Weltreise , die am 13. Juli 1936 beendet fein wird .

Manchmal stand er in einsamen Nächten am Bug des
Schiffes -und träumte von dem Glück einer großen , wun¬
dersamen Liebe , deren Hauch ihn einmal gestreift hatte ,
um ihm zu zeigen , wie reich , wie herrlich , wie einzig schön
das Leben sein mutzte , wenn der Liebe Zauberkraft zwei
Herzen miteinander verbindet .

Doch ihm war ein solches Glück nicht bestimmt!
Ihn trieb das Schicksal wieder aus der Heimat fort . —
Er ging neuen Gefahren, neuen Abenteuern entgegen.

Der Leiter der Expedition , Professor Allenstein, hatte ihn
-aus die vielen Gefahren aufmerksam -gemacht , die diese
Forschungsreise mit sich bringen würde . Alle Teilnehmer
setzten ihr Löben dabei aus das Spiel .

Aber Harald hatte sich nicht einen Augenblick besonnen,
sich der Expedition an-zufchl

'ießen.
Es wäre Torheit , noch länger ans ein Glück mit Regina

zu hoffen .
Aber so oft er sich in solcher verzweifelten Stmimung

befand, sehnte er das Ende der Fahrt herbei.
Die lachenden Gesichter seiner Mitreffenden liehen ihn

-seine Herzensgualen nur noch tiefer empfinden.
Auch konnte er die Klänge der Schiffska-pelle , die Abend

-für Abend lockende Weisen spielte , o-ft nicht hören.
Er atmete deshalb wie erleichtert -aus, als über Nacht

ein heftiger Sturmwind einfetzie.
Sturm — Aufruhr in der Natur — das entsprach seiner

Seelenstimmung . Das war ein Spiegelbild seines unruhigen
Herzens.

Die Stille hatte ihn bedrückt , die Eintönigkeit geängstig-t .
Und so bot er trotzig seine Stirn dem Winde, der die

heißen Schläfen kühlte , der die wilde Jagd der Gedanken
-aufhielt.

Nur einige weiter - und sturm-feste Passagiere waren an
Deck erschienen . Die meisten hielten sich in den Kabinen aus
und schauten in zitternder Angst aus das tobende Meer .

Harald von Falkenberg hatte seinen Oelmantel, der schon
manche Sturmfahrt miterlebt Hatte , fester um die Schultern
-gezogen und den Südwester tief in die Stirn gedrückt .

Halbmast am Samstag im ganzen Reichsgebiet
Berlin , 25 . Okt . Der Reichsminister des Innern gibt folgen¬

des bekannt :
Aus Anlaß des Ablebens des Rcichsstatthalters und Gauleiters

Loeper flaggen am Beisetzungstage, Samstag , den 26. Oktober,die staatlichen und kommunalen Verwaltungen . Anstalten und !
Betriebe , die sonstigen Körperschaften, Anstalten und Stiftungen
des öffentlichen Rechts und die öffentlichen Schulen im ganzen
Reichsgebiet, also nicht nur im Eaubezirk Magdeburg , Halbmast.

*

Dessau , 25. Okt. Zum Tode des Reichsstatthalters und Eau-
leiters Loeper in Dessau sind weiter zahlreiche Beileidskuad- ,
gedungen eiugegaugen . Der Tote ist im Reichsstatthalterhaus !
aufgebahrt , wo SS .- und SA . -Männer die Ehrenwache halten . -
Die Trauerfeier findet am Samstag im Friedrichstheater
statt , woraus die Leiche im Trauerzuge nach Mildensee über- ^
geführt und dort feierlich beigesetzt wird .

'

BeMufssoniilage vor Weihnachten
Berlin , 25 . Aug. Der Reichs- und preußische Arbeitsministci

hat der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel den Erlaß vom 11 . Ok¬
tober 1935 mitgeteilt , ver die Freigabe von Verkaufssonntagen
vor Weihnachten regelt . Da im Jahre 1935 die Zahl der Ver-
kaussionntage vor Weihnachten einheitlich für das Reichsgebiet
festgesetzt werden -oll , werden die Länder anordnen , daß von den
Sonntagen im Dezember der 8 . , 15 . und 22. Dezember für den
Verkauf auf offenen Verkaufsstellen sreigegeben werden . Vor
einer besonders begründeten abweichenden Regelung in Einzck-
fällen soll die vorherige Zustimmung des Reichs- und preußischen
Arbeilsministers eingeholt werden. In Gegenden, in denen der
Sonntag vor Nikolaus , d . h . in diesem Jahre der l . Dezember,
eine besondere Bedeutung als Verkaufssonniag besitzt, kann, um
im Vorjahre , ein Austausch eines der allgemein für den Verkauf
freizugebenden Sonntage vor Weihnachten gegen diesen Sonn¬
tag stattfinden .

Beseitigung der Hohettsgrenzstöcke der Lander
Berlin , 25. Okt . Der Reichs- und preußische Minister des s

Innern , Dr . Frick , hat an alle Reichsstatthalter und Oberpräsi- -
deinen einen Runderlaß gerichtet, der die Beseitigung aller -
Hoheitsgrenz stücke an den deutschen Vinnen - !
grenzen anordnet . In dem Erlaß heißt es : „Nach dem Weg- !
fall der Eigenstaatlichkeit der Länder haben die Hoheitsgreuz- i
stöcke an den deutschen Vinnengrenzen ihre Bedeutung verloren. !
Ich ersuche daher , ihre Beseitigung alsbald zu veranlassen .

" i
Zur Vermeidung von Zweifeln wird in dem Erlaß des Reichs- -

Ministers Dr . Frick bemerkt, daß die L a n d e s g r e n z st e i n e i
von dieser Anordnung nicht betroffen werden, da sie viel - i
fach gleichzeitig Gemarkungs - und Eigentumsgrenzsteine sind. !

Vollstreckungsfchutz für die Binnenschiffahrt §
Berlin , 25 . Okt . Die Vorschriften des besonderen Vollstreckungs¬

schutzgesetzes für die Binnenschiffahrt , die am 31 . Oktober ab¬
lausen , werden nicht verlängert . Soweit eine Notlage in der
Binnenschiffahrt noch besteht , bieten in besonderen Härtefällen
die Vorschriften des Vollstreckungsmißbrauchgesetzesvom 13 . De¬
zember 1934 Schutz . Auch werden die Vorschriften des am 31 . Ok¬
tober ablausenden Vollstreckungsschutzgesetzes für die Binnen¬
schiffahrt, soweit sie das Mindestgebot betreffen , weiterhin gelten.
Zur Ergänzung dieser staatlichen Schutzmaßnahmen für den i
Schuldner hat die Reichsverkehrsgrupve Binnenschiffahrt , der be¬
kanntlich sämtliche Schiffseigner angeschlossen sind , neue Wege be¬
schritten, um das Verhältnis zwischen den Gläubiger - und Schuld¬
nerkreisen in der Binnenschiffahrt auf eine neue Grundlage zu
stellen. Sie hat sich durch einen an die Gläubigerkreise gerich¬
teten Aufruf , der weite Verbreitung finden wird , erboten , fortan
eine Vermittlungstätigkeit zwischen Gläubigern und Schuldnern
zu übernehmen . >

Beflaggung der Kirchen und Kirchlicher Gedanke
Berlin , 25 . Okt . Amtlich wird mitgeteilt : Eine Reihe von

kirchlichen Stellen hat für die Beflaggung der Kirchen und kirch¬
lichen Stellen Anordnungen getroffen , die mit dem Erlaß des
Reichsministers des Innern über die Kirchenbeflaggung vom
1 . Oktober 1935 in Widerspruch stehen . Die Reichsregierung
stellt die llnrechtmäßigkeit und Nichtigkeit jener Anordnungen
hiermit öffentlich fest und hat die erforderlichen Maßnahmen
ergriffen , um ihren auf Gesetz und Recht gestützten Erlassen auch
kirchlichen Stellen gegenüber die gebührende Beachtung zu ver- -
schaffen . s

-Er lehiue an der Reling und beobachtete mit gespann¬
ten Wicken das Herankv-mmen der mächtigen Sturzwellen,
-die sich brausend über -das untere Deck ergossen .

Dabei schwankte der mächtige Ozeanriefe ans und nie¬
der, und Harald muhte sich fest am Geländer anhalten, um
nicht zu Böden geworfen zu werden .

Einer der vorüb-erto-mmeniden Offiziere mahnte^ iH-n , lie-
ber in die Kabine oder in die Gefellschaftsräume zu gehen,
-da der Aufenthalt an Deck immer gefährlicher wurde.

Aber Harald vermochte sich von dem Anblick d-er rasen¬
den See nicht z-u trennen .

Das gig-antffche BW erschien ihm wie -das Symbol fei¬
nes Lebens . So wie der Sturm über das Meer vaste, so ^
waren die furchtbaren Schicks-alsfchläge über ihn hinweg - .
-gebraust und hatten alles vernichtet, alles mit sich gebissen ,
was ihm lieb und teuer w-ar .

Aber würde nicht auch nach diesem schweren Wetter die
Sonne wieder scheinen ? Würde nicht die Stunde kommen, '
da dieses tobende, in seinen Tiefen aufgewühlte Meer wie¬
der glatt wie sin Spiegel dalag ?

Mitten in dem furchtbaren Kampfspiel der Natur fand
Harald plötzlich die Ruhe seines Herzens wieder.

Seine Hoffnungen wurden zu Segeln , -die ihn -durch -das
Toben des Sturmes zu einem sicheren Hafen trugen , zu-m
Hafen der Liebe.

Und wieder schrie fein Herz nach Regina Overhos , die
allein das große Glück seines Löbens war .

Aber mitten in seine Träume , Hoffnungen und Wünsche
hinein drang eine ernste Stimme , die ihm zurief :

„Wir sind in ein böses Wetter geraten , FalkeNberg.
Hoffen wir , daß wir gut durchkommen.

"

Harald schaute sich hastig -um -und sah Professor Allen-

ftsi-n dicht neben sich stehen . Er nickte lächelnd und ent-

g-e-gnete:
„Es ist allerdings ein schlimmer Sturm geworden.

er wirld ebenso rasch vorüberziehen , wie er gekommen ist.
Doch Professor Allenstein zeigte ein ernstes Gesicht-

(Fortsetzung folgt .) !



Polnische Ehrengabe sür Dr. Göbbels
Berlin , 28 . Okt. Der polnische Botschafter Lipski , stattete in

Begleitung des polnischen Staatskommissars Treter dem Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Eöbbels ,
einen Besuch ab und überreichte Herrn Dr . Göbbels als Aus¬
druck des Dankes für die Unterstützung der Polnischen Ausstel¬
lung in Deutschland eine Ehrengabe in Form einer Prachtaus¬
gabe über die Werke des polnischen Malers Wyspianski.

Berüchtigte Hochstaylerin sestgenonmen
Berlin , 25. Okt. Von Beamten der Charlottenburger Krimi¬

nalpolizei wurde eine berüchtigte Hochstaplerin. die 46jährige
Anna Bäthky , festgenommen Sie hatte schon vor Jahren durch
Hochstapeleien großen Stils viel von sich reden gemacht. Jetzt
verübte sie als angebliche Witwe des Generaldirektors Stim -
ming vom Nordd . Lloyd erneut umfangreiche Betrügereien .
Insgesamt hatte sie in den letzten Monaten , wie schon feststeht ,
etwa zehn Personen um Beträge von vielen tausend Reichsmark
geschädigt.

Winter im Harz
Bad HarzLurg , 25 . Okt . Im ganzen Harzgebiet hat der

Winter Einzug gehalten . Namentlich im Brockengebiet ,
aber auch sonst in den höheren Lagen des Gebirges ist viel Schnee
gefallen . Der ganze Hochharz bietet eine prachtvolle Winter¬
landschaft. Der Brocken trägt eine 15 Zentimetre hohe Schnee¬
decke . An einzelnen Stellen liegt der Schnee noch höher, an zu¬
sammengewehten Flächen sogar bis zu 40 Zentimeter .

Der schon seit Tagen in Schlesien fallende Niederschlag hat
sich, wie der Reichswetterdienst Breslau - Krietern meldet , am
Mittwoch erneut verstärkt Die Niederschlagsmengen haben wie¬
derum 25 Millimeter überschritten und führten im Gebirge zu
einer weiteren Verstärkung der Schneelage . Oberschreiberhau
meldet 30 Zentimeter und die Kammlagen des Riesen - und
Jsergebirges über einen halben Meter Schnee. , Auf oer
Schneekopp « liegt bei minus 6 Grad bereits 75 Zentimeter
Schnee . Die Sportverhältnisse sind vor allem für Ski bereits gut .

In der Nacht zum Freitag sind im Erzgebirge , in ver
Lausitz und im Vogtland bis zu den mittleren Gebirgs¬
lagen herunter ergiebige Schneefälle eingetreten Vielfach hat
sich bei leichtem Frost schon eine zusammenhängende Schneedecke
gebildet . Chemnitz meldet 5 , Annaberg 18, Altenburg 10 Zenti¬
meter Schneehöhe. Auf dem Fichtelberg liegt bereits über einen
halben Meter Schnee.

Das Lütticher Fehlurteil
Die Heimattreuen Organisationen

an den belgischen Ministerpräsidenten
Eupen , 25 . Okt. In der Heimattreuen Presse ist am Freitag

ein Telegramm veröffentlicht worden , das sämtliche Heimat¬
treuen Organisationen — die Christliche Volkspartei , der Hei¬
matbund Eupen -Malmedy -St . Vith , der Landwirtschaftliche
Verband und der Kriegerdank — an den belgischen Minister¬
präsidenten van Zeeland und den Justizminister Soudan gerich¬
tet haben . Das Telegramm an den Ministerpräsidenten , das die
Bestürzung und Enttäuschung über das Lütticher Fehlurteil
ausdrückt , lautet :

„Das Lütticher Appellgericht hat es für gut befunden , heute
das Gesetz vom 30. Juli 1934 über die Aberkennung der belgi¬
schen Staatsangehörigkeit zum erstenmal anzuwenden und vier
unserer engeren Landsleute auszubürgern . In dieser Stunde ,
die wir als schicksalhaft empfinden , fühlen wir uns als auf¬
rechte Menschen verpflichtet , gegenüber Ihnen als dem für die
Geschicke Belgiens in erster Linie verantwortlichen Staatsmann
mit der schuldigen Achtung, aber auch mit Festigkeit unsere Auf¬
fassung darzulegen . Wir bleiben uns dabe> bewußt , daß die von
Ihnen , Herr Ministerpräsident , geleitete Regierung das unbil¬
lige und ungerechte Gesetz nicht eingebracht hat .

Die vier Menschen, die jetzt die ersten Opfer eines Ausnahme¬
gesetzes geworden sind , das den belgischen Ueberlieferungen in
jeder Weise Hohn spricht , haben mit friedlichen Mit¬
teln einen ehrlichen Kampf für die Heimat¬
rechte , für verbriefte Forderungen , für ererb¬
tes Volkstum , für deutsche Sprache und Kultur
geführt . Weder Revolutionäre noch Verschwörer haben sie,
getreu den von der Heimatbewegung stets verkündeten Grund¬
sätzen, den Boden der Gesetzmäßigkeit nie verlassen und nur ,wie von der Verteidigung überzeugend nachgewiesen worden ist,
von den Rechten Gebrauch gemacht, die die belgische Verfassung
jedem Staatsbürger verbürgt .

Die Heimattreue Bevölkerung versteht dieses
Urteil nicht . Mit tiefer Bestürzung vernimmt sie daß Men¬
schen , deren Vergehen nur in dem Festhalten an der Ueberlte -
ferung und in aufrechter Gesinnung besteht, mit einer Strafe
belegt werden , die eine der Zierden der belgischen Rechtsanwalt¬
schaft als gleichbedeutend mit der Todesstrafe bezeichnet hat .
Sie hatte einen Beschluß erwartet , der der Befriedung der Gei¬
ster dienen würde , und ist umsomehr von dem Urteil überrascht,weil es in einem Lande ausgesprochen wurde , dessen Bewohner ,
gleich welcher Sprache , mit Zähigkeit an ihrem eigenen Volks¬
tum festhalten und um der Treue willen in harter Zeit die
schwersten Opfer gebracht haben

Die Unterzeichneten wissen sich einig mit der gesamten Heimat¬treuen Bevölkerung , die für die Entscheidung der Gerichtshofeskeinerlei Verständnis bat und sich mit den Opiern einmütigverbunden fühlt ."

Chinesisches Munitionslager explodiert
Schanghai , 25 . Okt. Wie erst jetzt bekannt wird , hat sich am

20 . Oktober in Lantschan, der Hauptstadt der nordwestchinesi¬
schen Provinz Kansu , ein furchtbares Erplosionsunglück zuge¬
tragen . Ein Munitionslager , in dem große Mengen von Muni¬
tion zur Bekämpfung der kommunistischen Armeen aufgcsta-
pelt waren , flog in die Luft . Dabei sollen mehrere 100 Soldaten
und Einwohner getötet und verwundet worden sein . Die ver¬
mutlich aus Unachtsamkeit erfolgte Explosion verursachte ein
Eroßfeuer , durch das mehrere 100 Häuser vollkommen zer¬
stört wurden .

Radikalsozlalistischer Parteitag
Fortsetzung - er Völkerbundspolitik — Angriffe auf die

Regierung
Paris , 25. Okt. In Paris hat die 32. Landestagung der radi¬

kalsozialistischen Partei begonnen , deren Beratungen im Brenn¬
punkt des innerpolitischen Interesses aller politischen Richtungen
stehen . Der Ausschuß für Außenpolitik und allgemeine Politikder Lanüestagung hat den Bericht des Vorsitzenden des Aus¬
wärtigen Ausschusses der Kammer , Bastide , der der Vollver¬
sammlung vorgelegt werden soll, gebilligt . Vastide bekräftigtdas Festhalten der LüWalsozialisten an der Politik der inter¬

nationalen Zusammenarbeit und kollektiven
Sicherheit , deren Mittelpunkt der Völkerbund sei. Er er¬
klärt ferner , daß die gemeinsamen Anstrengungen Englands ,
Rußlands ( !) und Frankreichs das Gewicht des Friedens und
die Garantie der kleinen Mächte bildeten . Er tritt für die Fort¬
setzung dieser Politik ein.

Staatsminister Herriot betonte in einer Ansprache , daß ganz
Frankreich einem Versuch zur Diktatur Wicnrnand leisten würde.
Niemand könne die Republik angreifen . In außenpolitischer
Hinsicht sprach sich Herriot für die Fortsetzung der von allen Re¬
gierungen seit dem Kriege befolgten Politik im Sinne des Völ¬
kerbundes aus .

In der zweiten Sitzung des Ausschusses für Außenpolitik und
allgemeine Politik der Tagung kam es zu einer lebhaften Aus¬
einandersetzung über die von der Regierung soeben erlassenen
Verordnungen zur Regelung der öffentlichen Kundgebungen , des
Waffenhandels und des Waffenbesitzes. Die Angriffe der
Vertreter des linken Flügels gegen die Regierung
veranlaßten Staatsminister Herriot , die Sitzung zu ver¬
lassen . aber nach einer Stunde kehrte er aus die eindringliche
Bitte seiner Freunde , besonders des ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Chautemps . wieder zurück. Den Vorstoß führte Dala -
dier an . der die Auffassung vertrat , daß die Maßnahmen der
Regierung unwirksam seien .

Der Reichssporlfilhrer in Olympia
Athen , 25. Okt . Der Reichssportführer ist in Olympia ein¬

getroffen . Die Schulen . Sportvereine und die Fremdenverkehrs¬
organisationen bereiteten dem Reichssportführer auf dem Bahn¬
hof einen herzlichen Empfang . Der Bürgermeister würdigte den
Besuch in einer Begrüßungsansprache . Als Ausgangspunkt für
den Fackel -Staffellauf zum Beginn der Olympischen Spiele
wurde der Zeus -Tempel in Olympia erwählt . Der Präsident
des griechischen Olympia -Komitees , Rinopulos , hat dem Führer
und Reichskanzler ein Begrüßungstelegramm übersandt , in dem
ss heißt : Der Besuch des Reichssportsührers und seiner Mit¬
arbeiter an geweihter Stelle in Olympia hat uns Griechen herz¬
lich bewegt und erfreut . Als berufener Vertreter meiner Lands¬
leute in dem hiesigen Bezirk entbiete ich dem Erbauer des neuen
Deutschland in aufrichtiger Bewunderung und Verehrung unsere
Grüße.

Anruhen auf Kreta ?
Paris , 25 . Okt . „Paris midi" bringt eine groß aufgemachte

Meldung , in der über die in ganz Europa umlaufenden Gerüchte
über Unruhen auf Kreta hinaus schon ganz bestimmte
Tatsachen behauptet werden . Und zwar sollen auf Kreta 30 000
Republikaner zu den Waffen gegriffen haben. Die Regierung
habe sofort die Entsendung von drer Torpedobootszerstörern mit
2000 Soldaten an Bord angeordnet . In Athen selbst seien
50 republikanische Offiziere , unter anderem auch
General Panagiskaos . verhaftet worden und auf die Inseln im
Aegäischen Meer verbannt .

In der Hauptstadt selbst herrsche jedoch vollkommene Ruhe .
Außerdem seien in der Hauptstadt 450 Verhaftungen vorgenom¬
men worden , darunter auch der Führer der neu gebildeten Re¬
publikanischen Partei . Papandreyu .

Athen , 25. Okt. Von zuständiger griechischer Seite wird hier
bis jetzt lediglich die Tatsache veröffentlicht , daß der Führer
der Republikanischen Partei . Papandreyu , einen umstürzlerischen
Aufruf in Umlauf gesetzt habe . Er sei daraufhin in seinem Hotel
polizeilich interniert woroen.

Athen dementiert
Athen , 25 . Okt . Die „Agence d 'Atheues teilt : „Den im Aus¬

land umlaufenden Gerüchten über angebliche Unruhen auf Kreta
stellen wir in aller Form ein Dementi entgegen . Im ganzen
Lande bericht Ruhe ."

Lokales
Wildbad , den 26 . Oktober 1935 .

Konzert . Morgen nachmittaig von 4—6 Uhr Abt die
Kapelle des Musikvereins wiederum eines seiner beliebten
Konzerte in der neuen Trinkhalle . Die Halle ist geheizt , so
daß jedermann dem Konzert beiwohnen kann, ohne Rück¬
sicht aus die Wetterlage .

„Alhaca " -Lonzert im Rundfunk . Morgen Sonntalg vor¬
mittags IOV2 Uhr gibt das bestens bekannte „Whaca " - Har -
montka - Orchester wiederum , und zwar zum dritten Male ,
ein Konzert im Rundfunk . Diesmal im Reichsisenlder Stutt¬
gart . Es kommen Märsche, teilweise mit eigener Bearbei¬
tung des Leiters Herrn Alfred Hang , Wälzer und andere
Stücke zu Gehör . Auch wird Herr Haug einige Einlagen aus
der nur 3V » Zentimeter großen Mundharmonika zum Besten
geben .

KilfsuiösirmWen für laWsriM
Vrbettswse und ärbeüslsse ^MlienvLler

Es sind noch immer zahlreiche Arbeitslose vorhanden , die trotz
uneingeschränkter Arbeitsfähigkeit und Arbeitswilligkeit vor
allem infolge struktureller Veränderungen unserer Wirtschaft
keine oder nur in geringem Umsange Arbeit erhalten haben .
Ihnen wird fortan die besondere Sorge der Reichsanstalt gelten .
Demgemäß werden auf Grund eines Erlaßes des Präsidenten
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung zu den von der Reichsaustalt geförderten Notstands -
arbeiten m erster Linie Arbeitslose zugewiesen werden , die
im Laufe des letzten Jahres gar nicht oder nur bis zu einem
halben Jahre in Arbeit gestanden haben . Ihre Einschaltung
in Arbeit durch Notstandsarbeiten geschieht dabei nicht nur , um
ihnen geregelten Arbeitsverdienst zu verschaffen und damit die
Möglichkeit zu geben, den Lebensunterhalt ihrer Familie aus
eigener Kraft zu bestreiten , sondern insbesondere deshalb , um' » ihnen vas Gefühl der Nützlichkeit für das Volksganze zu er¬
halten . Daneben sollen von den Notstandsarbeiten nach Möglickz-
keit auch jene Volksgenossen ersaßt werden , die zwar mehr als die
Hälfte des Jahres in Arbeit gestanden haben , für die aber eine
später einsetzende Arbeitslosigkeit deshalb besonders drückend
ist. weil sie Ernährer einer größeren Familie sind . Gleichzeitigstnb geeignete Vorkehrungen getroffen , um in Ausnahmeiällen
durch Fortzahlung von Familienzuschlägen und Uebernahme von
Fohrtkosten durch die Arbeitsämter ein Zurückbleiben der Netto -
Lohnbeträge hinter dem bisherigen Unterstützungssatz zu ver¬meiden.

Die Heranziehung von langfristig Arbeitslosen und die Le-
gümtigung von arbcu .: la>en Familienvätern bei Rcnt .inrsarbel -
ten werden bei der augenblicklichen Verleitung oer Arbeitslosig¬keit gleichzeitig in besonderem Maße der weiteren Entlastungder Großstädte und industriellen Notstandsgebiete dienen unddamit zu einer gesünderen Verteilung der Arbeitskräfte bei¬
tragen.

Württemberg
Die neue Universitätsklinik

die modernste Deutschlands
Tübingen ^ 25. Okt . Droben auf der beherrschenden Höhe des

Klinikviertels und in unmittelbarer räumlicher Verbindung mit
diesem erhebt sich der gigantische Hochhausneubau der neuen
Chirurgischen Universitätsklinik , deren Ein¬
weihung am 30 . Oktober unter Anteilnahme von Regierung
und Partei stattfinden wird . Aus diesem Anlaß hatte die Presse
Gelegenheit , den bereits in Betrieb genommenen Monumental¬
bau , diese modernste und best eingerichtete Chirurgische Klinik
Deutschlands , unter sachkundiger Führung eingehend zu besich¬
tigen . Präsident Kuhn wies darauf hin , daß in enger Zu¬
sammenarbeit mit vem früheren Direktor der chirurgischen Kli¬
nik , Professor Dr . Kirschner. und des heutigen Klinikvorstandes ,
Professor Dr . Usadel, mit dem Architekten, Oberbaurat Daiber
bei der Bauabteilung des Württ . Finanzministeriums , etwas
geradezu Mustergültiges auf dem Gebiete moderner Kranken¬
hausbauten geschaffen worden ist. Nachdem Oberbaurat Daiber
an Hand der Baupläne in groben Umrissen die baulichen Erläu¬
terungen zu feinem Werk gegeben hatte , übernahm der Vor¬
stand der neuen chirurgischen Klinik , Professor Dr . Usadel, d :e
mehrstündige Führung durch sämtliche Abteilungen und Stock¬
werke des Hauses.

Dem Klinikgebäude als solchem sind ein besonderes
Arzt haus . das die Wohnungen der unverheirateten Assistenz¬
ärzte und des männlichen Personals enthält , ein Schwestern¬
haus für die Unterbringung der Schwestern und des weiblichen
Personals und ein Wohnhaus , das Familienwohnungen für
den Verwalter usw . beherbergt , angegliedert werden . Was den
Klinikbau selbst betrifft , so war für seine Gestaltung in erster
Linie der Gedanke einer räumlichen Scheidung zwischen dem
eigentlichen Kranken bau , der die Wohn- und Schlafräume
der Kranken enthält , und dem sog. Vehandlungsbau , der
die einzelnen Abteilungen , wie Bäder - , Röntgen - , Operations¬
abteilung u . a . für die Behandlung der Kranken und die für
den Lehrbetrieb erforderlichen Räume enthält , maßgebend , um
gegenseitige Störungen möglichst zu vermeiden . Für den Kran¬
kenbau selbst forderte das Bauprogramm eine Trennung nach
Geschlechtern in zwei vollkommen gleich große Teile für männ¬
liche Kranke einerseits , für weibliche Krank« und Kinder an¬
dererseits , außerdem eine ausgesprochene Südlage für den
Krankenbau , dagegen für alle Operatioussäle eine reine Nord¬
lage , um den Einfall störender Sonncnsirahlen in dieselben
zu vermeiden.

Der Krankenbau enthält etwa 300 Betten , die auf sieben
Krankeuabteilung III . Klasse und eine Kiuderabteilung , sowie
eine Krankenabteilung I . und II . Klasse sich verteilen . Jede
einzelne Krankenabteilung III . Klasse mit 33 Betten umfaßt
mehrere im Mittelbau liegende kleinere Zimmer mit wenigen
Betten für Schwertranke und in den nach Süden vorspringenden
Gebäudeflügeln je einen größeren Krankensaal sür Leichtkranke,
der auf beiden Seiten durch Fenster belichtet ist. Dadurch ist
trotz der vorgelagerten Liegeterrafsen eine ausgiebig « Belichtung
und Belüftung gesichert . Zwischen den nach Osten gelagerren
Frauenstationen und den nach Westen gelagerten Männerstatio¬
nen liegt in der Mittelachse der ganzen Klinikanlage der Ver¬
kehrsturm , d . h . das von Geschoß I bis in Geschoß IX hindurch¬
gehende Haupttreppenhaus mit seinen Treppenhalleu in den ein¬
zelnen Geschossen und den an denselben liegenden Auszügen, be¬
stehend aus drei Krankenaufzügen und einem raschfahrenden
Personenaufzug . In der Eingangshalle begrüßt den Eintreten¬
den am Fuß der Haupttreppe ein den Genius der Gesundheit
darstellendes Standbild von der Hand Professor Alfred Lörchers.
Der Krankengarten wurde als ein streng gegliedertes horizon¬
tales Gartenparkett angelegt und bildet mit dem symmetrischen
Krankenbau eine in sich geschlossene , einheitliche Anlage . In
dem ein Stockwerk unter dem Krankengarten liegenden Geschoß I
des Krankenbaues sind in seinem östlichen Teil die Räum « der
Verwaltung , sowie die Aufenthalts - und Speiseräume für die
Aerzte, Schwestern, die Angestellten und das männliche Per¬
sonal untergebracht . Hauptküche mit Diät - und Spülküche ist,
um das Eindringen von Küchegerüchen in den Krankenbau nach
Möglichkeit zu vermeiden , von diesem durch Geruchschleusen ab¬
geschlossen und in den Wirtschaftshof herausgebaut , außerdem

' mit einer leistungsfähigen Entnebelungs - und Entlüftungs¬
anlage versehen.

Im I . Geschoß des Vehandlungsbaues sind die Räume
der Poliklinik mit den dazugehörigen Warterüumen und
eine besondere Operationsabteilung mit einem septi¬
schen und einem aseptischen Operationssaal samt den erforder¬
lichen Nebenräumen und Ruheräumen untergebracht . Ferner
ein Arztzimmer , ein Laboratorium , die erforderlichen Fuß -,Sitz- und Wannenbäder und die Räume der orthopädischen An¬
stalt . Das II . Geschoß enthält rechts und links der Mittelachsedie medizinischen Bäder , die Warte - und Wäscheräume,
gegen Norden den großen Pendelsaal mit danebenliegendem
Turnraum . Im III. Geschoß ist die Röntgenabteilung untrr -
gebracht, während das IV . Geschoß die Räume für den Klinik¬
vorstand beherbergt . Das V . Geschoß enthält den großen , auch
durch das VI. Geschoß gehenden Hörsaal mit seinen Warteräu¬
men und seinen Nebenräumen für Vor - und Nachbehandlung ,sowie die Sterilisation . Das VI . Geschoß enthält die Galerie
des großen Hörsaals , das VII . Geschoß die Laboratorien . ImVIII . Geschoß sehen wir die Operationsabteilung , bestehend aus
zwei durch den gemeinsamen Waschraum getrennte Operations¬
saalgruppen , die ihrerseits wieder aus zwei Operationssälen und
einem dazwischen liegenden Sterilisationsraum bestehen. ImIX . Geschoß befinden sich die beiden Sonnenbäder für Männer
und Frauen , je mit eigenem Planschbecken .

Die gesamte Innenausstattung des Klinikgeväudes ist
durchweg aus eine wohiiuenüe und das Gemüt des Kranken
möglichst beruhigende Wirkung abgestellt . Alle Möbel sind in
einfachen , ruhigen Formen , teils naturfarbig , teils gestrichenund soweit gepolstert , auch in ruhigen Farben gehalten . Alle An¬
striche in den Zimmern und Gängen sind hell und freundlich
gehalten , um möglichst viel Licht in das Gebäude hereinzubekom¬men. kurzum, es wurde alles getan , um den Kranken den Auf¬
enthalt in der Klinik so leicht und wohltuend wie möglich zu
gestalten , wozu nicht zum wenigsten der herrliche Ausblick von
den Krankenräumen aus die Schwäbische Alb beitragen wird .Die Baukosten für die Klinik und ihre Nebenbauten bclau ' en
sich einschließlich der inneren Einrichtung und aller Nebenkosten
auf rund 5,1 Millionen R M . , von denen etwa 2,2 Mil¬
lionen aus den Rohbau entfallen .

— Sonntagsrückfahrkarten über Allerheiligen, lieber den
Feiertag Allerheiligen werden Sonntagsrückfahrkarten wie
an Sonntagen ausgegeben. Die Karten gelten zur Hinfahrt
ln der Zeit von Donnerstag, 31 . Oktober 12 Uhr bis Sonn¬
tag , 3 . November , zur Rückfahrt in der Zeit von Donners¬
tag , 31 . Oktober bis Montag, 4 . November : die Rückfahrt
muß spätestens am Montag, 4 . November um 12 Uhr ange¬
treten werden .



Stuttgart . 25 . Okt . (10 0 0 B D M . - F ü h r e r r n n e n .)
Aus Sonntag , den 27 . Oktober, sind 1000 BDM . - A !

' gerin¬
nen aus ganz Württeml . g zu einer Tagung nach Stutt¬
gart einberusen worden . Die Neichsreferentin des BDM .,
Trude Mohr , wird Richtlinien für die kommende Winter¬
arbeit geben, und der stellv . Gauleiter Pg . Schmidt wird
zu den Führerinnen sprechen. Am Samstag abend werden
die Führerinnen das Sporttresfen des llniergaus 119 in
der Stadthalle besuchen.

Hohenmemmingen, OA . Heidenheim, 25 . Okt . (Brand -
stiftung aufgeklärt .) Vor Jahresfrist hatte es im
Stadel des Bauern Joh . Bosch gebrannt . Die Feuerwehr
konnte glücklicherweise noch rechtzeitig eingreifen und ein
größeres Unglück verhüten . Es gelang damals nicht , die
Brandursache aufzuklären , vielmehr wurden , wie es leider
meistens geht, mehrere Personen der Brandstiftung ver¬
dächtigt. Aber fetzt ist es doch gelungen , das Geheimnis auch
dieses Brandes zu lüften . Der Knecht des Bauern hatte im
Heu Aepfel versteckt. Die damalige Magd wußte um dieses
„Maugennestle " und wollte dem Knecht die Aepfel „klauen" .
Die Magd ging daher mit einem offenen Kerzenlicht auf
den Heuboden, um zu „stipietzen "

. Sie war jedoch unvor -
sickitia und steckte bei diesem Abente" er den Stadel des Bau¬

ern kn Brand . Als sie merkte, daß das Heu brannte , zog sie
sich an und lief ins Kunkelhaus und tat , als wäre nichts
geschehen. Nun kam die ganze Sache auf , und die Magd
kommt wegen fahrlässiger Brandstiftung vor den Richter.

Vom nördlichen Schwarzwald, 25 . Okt . (Aussichts¬
türme feiern Silberjubiläum .) Vor wenigen
Tagen waren es 25 Jahre , daß auf oem sagenhaften Berg
Teufelsmühlej im Gebiet des Dobel) der Aussichtsturm ein¬
geweiht wurde . 1909 fiel die ehemalige alte Teufelsmühle -
Schutzhütte einem Brand zum Opfer . Sofort einigten sich
Schwarzwaldfreunde auf den Plan , anstelle der Unter¬
kunftshütte einen schönen Ausfichtsturm erbauen zu lassen .
— Noch ein anderer Turm im nördlichen Schwarzwald fei¬
ert in diesen Tagen sein „Silbernes " : der Ausichtsturm auf
dem höchsten Berg des nördlichen Schwarzwaldes , auf der
Hornisgrinde . Sein Vorgänger war ein hölzerner Turm .
Zehn Jahre hate es gedauert bis der 23 Meter hohe Turm
nach den Plänen des Architekten Walder -Karlsruhe aus
Schwarzwaldgranit erstellt werden konnte . Am 30 . Oktober
fand seine feierliche Einweihung statt.

Göppingen , 25 . Okt . (Tödlicher Unfall .) Am Mitt¬
woch abend war der 42 Jahre alte verheiratete Severin
Rueß von Gövvinaen mit dem ,Tabrrad auf dem Wea nach

Faurndau , als er von einem aus gleicher Richtung kom¬
menden Personenkraftwagen von hinten angefahren wurde.
Ruch stürzte und wurde auf die rechte Straßenseite gegen
den Bordstein des Gehwegs geschleudert . Er trug so schwere
Verletzungen davon, daß er im Krankenhaus gestorben ist.

Nenningen , OA . Geislingen , 25 . Okt . (Ueberfall .) >
Am Mittwoch nachmittag wurde auf der Straße Weißen- !
stein -Nenningen ein neun Jahre altes Mädchen von hier
überfallen und tätlich mißhandelt . Mit verschied, . - schwe- ,
ren Gesichts- und Kopfverwundungen mußte bas Kind in
das Kreiskrankenhaus Geislingen eingeliefert werden . Als i
Täter wird ein junger Bursche von hier vermutet .

Gaildorf , 25 . Okt . („ Ha us der Jugend " in G a N-
dor f .) Nach sechsnzonatiger Bauzeit ist der umfangreiche
Umbau des historischen Burghofgebüudes zu einem „Haus
der Jugend " fertiggestellt worden . Innen und außen ist der
ehemalige Fruchtkasten durchgreifend umgestaltet worden.
Mit dankenswerter Unterstützung der Gebietsführung
Württemberg der Hitler -Jugend wurde im ersten Stock des
Gebäudes eine neuzeitliche Jugendherberge eingebaut . Vier
Schlafräume bergen mebr als 50 Betten .
Herausgeber und « erlag - Buchdruckerei und geitunqsverlag Wildbader Taabia >
Wildbader Badblart, Wildbad im Echwarzivald (Inh . Th . Dack ) DA . 9. 3S. 7.Ä
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Evangelischer Gottesdienst .
18 . Sonnlag nach dem Dreieinigkeitsfest , den 27. Okt. 1935 .

9»/4 Uhr Predigt (Text : Luc. 7, 36—50 ; Lieb : 98) Stadt¬
pfarrer Dauber .

11 Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Töchter) Stadtvikar Hahn .
5 Uhr Bibelstunde, Stadtvikar Hahn.

6V2 Uhr Männliche Jugend 2 .
Mittwoch, den 30. Oktober 1935.

6 Uhr abends Mädchenkreis 1
8 Uhr abends Madchenkreis 2 im Gemeindeisaal
8 Uhr abends Madchenkreis 3 im Pfarrhaus (über 18 I .)

Donnerstag, den 31 . Oktober 1935.
6 Uhr abends Männliche Jugend 1
8 Uhr abenids Fvauenabend im Gemeindesaal.

katholischer Gottesdienst .
20. Sonntag nach Pfingsten (27 . Okt.) Lhristkönigssest.

7 ' /» Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Hochamt m : t
sakramentalem Schlußfegen, Abends 2/46 Uhr Andacht.

Werktags : 7 Uhr hl . Messe , Abends 5^/d Uhr Rosenkranz.
Freitag. 1 . Nov . Allerheiligen (Herz Jesu) .

7 - K Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt, hernach
Andacht. Abends 5' /- Uhr Allerseslenpredigt und Aller-
feelenandacht.

Samstag : Allerseelen . Von 6Ve Uhr an hl . Messen , feierliches
Requiem , Abends 5^/4 Uhr Andacht.

Beichte -. Samstag und Donnerstag nachm, von 4 Uhr an ,
Sonn - und Feiertag in der Früh , Werktags vor der hl .
Messe .

Kommunion: Sonn - und Werktags vor und während der
hl . Messe und des Amtes .

Einladung
für die

öffentliche Versammlung
i» MW m AMU len A . MM IW ,
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Kein Volksgenosse versäume aus eigenem Interesse i
diesen Vortrag .
Haben Sie den Wunsch, sich ein Eigenheim zu bauen ?
Wollen Sie umbauen ? Haben Sie Hypotheken adzuilösen ?
Müssen Sie eine Erbause 'mandersetznng tätigen ?
Wir zeigen Ihnen in allen diesen Fällen den rechten Weg . i
Sollten Sie am Besuche unseres Vortragles verhindert ^
sein , fordern Sie bitte unverbindlich und kostenlos unsere
Druckschriften an !

„Vaterhaus " - Bausparkasse
Pso scherm Westliche 35 Tel . 5794 .

Kdemiveks kkiNWW aller VMer
kür Damen unck Herren
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Mantel rn . Del?, ab 5 . —
Dock Wolle . ab 1 .50
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Dieses Plakat erscheint zur
„Woche Les DeutschenLuches 1YZT
<2?. Oktober bis Z . November)
Lssoll inDetrieben u. Schaufensterr
zum Nushang kommen unK für öm
gu Leutsche Luch werben
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Suche in Wildbad
für Realschüler

Mittagstisch
Offerten unter P E 248 an
die Tagblatt ° Geschäftsstelle.

lig z« verback» . ,
lavee . 2 Fauteuils . 4 HM - s
MS ( viel Roßhaar darin) , .
:otiepreßtem Plüsch bez ,
attisch . 1 Spiegelschrank. 1
olschrank mit Pfeilerspiegel i
tßbaum matt, 260X75cm.
Sachen stammen aus einer
m Fabrik und sind noch
reu ! Zahlung kann eoent .
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^ bsi-bsi-ck-Oi-ogsi-is Wilckbsö
Oi-ogscis /k . 6si -tb , Lslmbsok

^ Flechten,
^ Houlausfchlag .

leider, ' eile ich gern koslebli -s dttseiMüch
Miltel mit . durch welches schpn Unzahl
von jahrelang «nr reidcn oft in l4 Tagk s
(ohne Diät) vollständig befreit nnirden- >
Max Mller , Görlitz/Schles. !
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